
„Schnell handeln“: Hilfen für
Zukunftstechnologie gefordert

„Damoklesschwert für die europäische solarindustrie“ – Forscher warnt vor chinesischer Dominanz

nachCO2-Bilanzbei derHerstel-
lung erhobenwird.“ Ferner seien
günstige Anschubfinanzierun-
gen und Absicherungen bei In-
vestitionen gefragt. Der ISE-
Chef hält neben einmaligen Hil-
fen für Investitionen allerdings
auch dauerhafte Unterstützung
für nötig: Firmen wie Wacker-
Chemie, die als Siliziumherstel-

ler enorm viel elektrische Ener-
gie benötigten, litten unter den
hohen Strompreisen hierzulan-
de. „Wie in denUSA und in Chi-
na müsste es einen garantierten
günstigen Strompreis für solche
Unternehmen geben“, sagt Bett.
Das gelte ebenfalls fürKostenbei
der Beschaffung aller wichtigen
Rohstoffe.

respekt

berlin. In der Diskussion über
staatliche Unterstützungen für
grüne Industrien hat Andreas
Bett, Direktor des Fraunhofer-
Instituts für solare Energiesyste-
me (ISE), zügig eine massive
Förderung der Fotovoltaik ge-
fordert. „Wir müssen jetzt sehr
schnell handeln“, sagte er dem
RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land. Bett warnt vor der Domi-
nanz chinesischerHersteller.Die
chinesische Regierung denke
konkret über Exportrestriktio-
nen nach – auch für Vorproduk-
te der Solarzellenfertigung. „Das
ist ein Damoklesschwert für die
gesamte europäische Solar-
industrie.“
FürBett ist klar, dass die Solar-

technik auf dem Weg zu einer
neuen Schlüsselindustrie ist.
Weltweit seien derzeit Anlagen

mit einer Leistung von 1000 Gi-
gawatt installiert. Wissenschaft-
liche Modelle für die globale
Energiewende gingen aber von
70 000 Gigawatt aus, um die Kli-
maneutralität zu schaffen. Län-
der wie Saudi-Arabien planen
große Projekte, um mit Sonnen-
energie grünen Wasserstoff und
klimafreundliche synthetische
Kraftstoffe herzustellen. „Bei der
Fotovoltaik handelt es sich also
um einen gigantischen Zu-
kunftsmarkt“, so der Wissen-
schaftler, der gemeinsam mit
Hans-Martin Henning an der
Spitze des ISE in Freiburg steht,
das auf dem Gebiet der Fotovol-
taik als eines der renommiertes-
ten Forschungsinstitute weltweit
gilt.
Derzeit wird die Branche von

chinesischen Herstellern be-
herrscht. Nach Betts Worten
kommen über alle Wertschöp-

fungsketten hinweg mittlerweile
90 Prozent der Hardware aus
China. Die Fertigung der Wafer,
dem Vorprodukt der Solarzellen
und -module, werde sogar zu
99Prozent vonChinadominiert.
Würden die Lieferungen einge-
schränkt, „können Hersteller
von Solarzellen und Solarmodu-
len in ganz Europa gar nicht
mehr oder nur noch sehr teuer
an ihre Vorprodukte kommen“.
Aus diesem Grund müsse in
Europa eine wettbewerbsfähige
Fotovoltaikindustrie aufgebaut
werden.
Er begrüßte ausdrücklich den

Vorstoß der EU-Kommission,
die kürzlich einen Industrieplan
(„Green Deal Industrial Plan“)
vorgelegt hat. Das Konzept ist
auch als Antwort auf das giganti-
sche Subventionsprogramm für
grüne Technologien der US-Re-
gierung gedacht: Der Inflation
Reduction Act (IRA) macht den
EU-Ländern vor allem wegen
seiner protektionistischen Aus-
richtung Sorgen.
Zur Lage in der EU sagt Bett:

„Potenzielle Investoren für So-
larfabriken sind sehr zurückhal-
tend, weil sie fragen: Was pas-
siert, wenn China – wie schon
einmal vor rund zehn Jahren
passiert – Dumpingpreise für
Europa macht, um andere An-
bieter zu verdrängen?“ Gegen
diese Gefahr müsse die Branche
abgesichert werden. Eine Mög-
lichkeit wäre nach Ansicht des
ISE-Chefs die Bewertung des
CO2-Ausstoßes in der Fertigung.
„Konkret würde das bedeuten,
dassbei derEinfuhr chinesischer
Produkte eine Art Einfuhrzoll je

es gibt Dinge, die macht man
nicht! Und dann gibt es Dinge,
die macht man nicht nur nicht,
sondern, wenn sie einer doch
macht, bleibt man als außen-
stehender Betrachter fassungs-
los zurück, weil man sich fragt,
wie man überhaupt auf die idee
kommen kann, etwas Derarti-
ges zu machen. so ging es mir,
als ich die Meldung las, der
Chefchoreograf der staatsoper
Hannover habe einer Zeitungs-
kritikerin der faZ nach einer
verbalattacke auch noch Hun-
dekot in das Gesicht ge-
schmiert. Wie kann man einen
Menschen so erniedrigen? ich
glaube, dass dieses maßlos es-
kalierende verhalten ein symp-
tom unserer stets zur empö-
rung neigenden Gesellschaft
ist. Wenn trotz schlange keine
zweite supermarktkasse geöff-
net wird, pöbelt man halt das
personal an der anderen Kasse
an und wenn der iCe zehn Mi-
nuten verspätung hat, geht für
manch einen das abendland
unter und das Zugpersonal be-

kommt die volle Breitseite ab.
Kürzlich berichtete mir eine
rettungssanitäterin, wie häufig
es zu Übergriffen gegen sie und
ihre Kolleginnen und Kollegen
käme. Da werden Menschen at-
tackiert, die mit ganzem ein-
satz anderen zur Hilfe eilen.
Manchmal ist es ein wütender
autofahrer, der sich über den
rettungswagen aufregt, der
seiner Meinung nach im Weg
steht. selbstverständlich soll
man gefälligst ordentlich ein-
parken, wenn man zu einem
patienten mit Herzinfarkt geru-
fen wird. Ja, wo sind wir denn?
vielleicht sollten wir alle mal
im alltag ein paar Gänge
runterschalten und diesem
kleinen Wörtchen „respekt“
mehr aufmerksamkeit zollen.
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Matthias Brodowy,
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für den forscher andreas Bett besteht kein Zweifel daran, dass
die solartechnik auf demWeg ist, zu einer globalen schlüssel-
industrie zu werden. foto: Kelly / pexels
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